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TESTS UND SCREENINGS

Kaufman Assessment Battery for Children-II (KABC-II): 
Aufbau des Verfahrens und Erfahrungen mit der 
Anwendung im Vorschulbereich
Friedrich Voigt

Die Einführung der Kaufman Assessment Battery 
for Children-II (KABC-II) in Deutschland war im 
letzten Jahr mit großen Erwartungen verbunden. 
Die Kaufman Intelligenzskala für Kinder (K-ABC) 
war zu Beginn der 1990er Jahre ein beliebtes Test-
verfahren sowohl im Vorschulbereich als auch im 
beginnenden Schulalter. Dazu haben die Prakti-
kabilität des Verfahrens und seine einfache An-
wendbarkeit in diesen Altersstufen beigetragen. 
Zudem gewann das neuropsychologische Modell 
von Luria schnell an Interesse. Hatte man doch mit 
der Durchführung der Skalen zum einzelheitli-
chen und ganzheitlichen Denken zwei Bereiche 
zur Verfügung, die man nicht nur mit spezifischen 
Hirnregionen in Verbindung setzen, sondern die 
man anschaulich in ihren möglichen Auswirkun-
gen auf Lernprozesse am Beginn der Schule inter-
pretieren konnte. Die Kaufman Intelligenzskala 
verlor ihre Aktualität in den letzten Jahren, da das 
zugrunde liegende Intelligenzmodell nicht mehr 
zeitgemäß erschien. Darüber hinaus waren sich 
die Testanwender bewusst, dass eine Aktualisie-
rung der Normierung dringlich geboten war. Die 
Konsequenzen des Flynn-Effekts für den aktuel-
len Einsatz von Intelligenztests ist in den letzten 
Jahren zunehmend mehr in das Bewusstsein der 
Testanwender gerückt (Flynn 2006).

Neue Aspekte des Verfahrens

Bei der Entwicklung der Kaufman Assessment 
Battery for Children-II (KABC-II) wurde eine Reihe 
von Zielen verfolgt. Zunächst sollten sich aktuelle 
Entwicklungen der Intelligenztheorie abbilden 

und gleichzeitig multiple kognitive Konzepte er-
fasst werden, die auch eine neuropsychologische 
Interpretation ermöglichen würden.

Die erste Fassung der KABC war sehr beliebt bei 
der psychodiagnostischen Untersuchung von 
Vorschulkindern und schien eine Vorhersage von 
schulischen Lernschwierigkeiten zu ermögli-
chen. Deshalb wurden zwei unterschiedliche 
theoretische Modelle bei der Konstruktion des 
neuen Testverfahrens berücksichtigt. Zum einen 
das neuropsychologische Modell von Luria mit 
den vertrauten Begriffen der sequentiellen und 
simultanen Verarbeitung. In diesem adaptierten 
neuropsychologischen Modell begegnet man 
nun den Begriffen Lernfähigkeit, sequentielle 
Verarbeitung, simultane Verarbeitung und Pla-
nungsfähigkeit.

Zum anderen das Cattell-Horn-Carroll-Modell 
(CHC-Modell), das sich auf verschiedene breite 
und enge Intelligenzfaktoren bezieht. Im Rahmen 
des CHC-Modells werden insgesamt fünf breite 
Faktoren in der KABC-II abgebildet. Diese fünf  
Faktoren umfassen Funktionen des Kurzzeitge
dächtnisses (Gsm) und des Langzeitgedächtnis 
sowie -abrufs (Glr), der visuellen Verarbeitung 
(Gv), des fluiden Schlussfolgerns (fluid reasoning) 
(Gf) und der kristallinen Fähigkeiten (crystallized 
ability) (Gc).

Für den Untersucher ist es anfangs verwirrend, 
dass die Indexbereiche verschiedene Terminolo-
gien erfordern und ihre Bedeutung unterschied-
lich interpretiert wird. Gleichzeitig macht uns 
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diese Gegenüberstellung bewusst, dass einem 
Testverfahren verschiedene Intelligenztheorien 
zugrunde liegen, welche die gleichen Aufgaben-
formen in unterschiedlicher Weise interpretieren 
können. Dies erfordert vom Untersucher eine in-
tensivere Auseinandersetzung mit den theoreti-
schen Grundlagen eines Verfahrens und der inhalt-
lichen Bedeutung einzelner Aufgabenformen.

Duale Theoriegrundlagen 
der KABC-II

Lurias neuropsychologisches Modell war eines 
der prägenden Paradigmen für die neuropsycho-
logische Untersuchung von Kindern in den letz-
ten Jahrzehnten. Luria interpretierte verschiede-
ne neuropsychologische Funktionen im Sinne 
von funktionalen Systemen, die bei der Verarbei-
tung von Informationen zusammenwirken. Dabei 
werden drei Bereiche oder Blöcke definiert. Mit 
dem Block 1 wird der Bereich der Wachheit und 
Konzentration bezeichnet, der sich auf die Aus-
wahl von Informationen und die Aufrechterhal-
tung der Aufmerksamkeit bezieht. Im Block 2 wird 
die Informationskodierung und Informationsspei-
cherung abgebildet. Hier werden die Begriffe der 
sukzessiven und simultanen Verarbeitung von 
Informationen eingeführt. Im Block 3 werden die 
Prozesse aufgeführt, die der Planung und Organi-
sation des Verhaltens dienen. Das neuropsycholo
gische Modell sieht dabei die einzelnen Funktio-
nen stets in enger Wechselwirkung miteinander. 
Komplexes Verhalten ist nur aus dem Zusammen-
spiel von Aufmerksamkeitsverhalten, der syste- 
matischen Verarbeitung und dem Behalten der 
Informationen und dem Planen von Handlungs-
schritten zu verstehen. Man kann einzelne ko
gnitive Aufgaben also nicht einem isolierten Block 
zuordnen, vielmehr erfordern viele Aufgaben das 
Zusammenspiel aller drei Verarbeitungsebenen. 

Das Cattell-Horn-Carroll-Modell (CHC-Modell) 
entstand aus jahrzehntelangen Forschungsresul-
taten zur Taxonomie von Intelligenzfunktionen. 
Cattell entwickelte das Modell der fluiden und 

kristallinen Intelligenz (Gf / Gc) schon in den 
1940er Jahren. Er sah die fluide Intelligenz aus 
induktiven und deduktiven Fähigkeiten zum 
schlussfolgernden Denken zusammengesetzt, 
die stärker durch biologische und neurologische 
Faktoren beeinflusst sind (Flanagan et al. 2013). 
Kristalline Intelligenzfunktionen sollten hinge-
gen stärker die erworbenen Wissensfunktionen 
abbilden. Weitere Intelligenzfunktionen wurden 
von John Horn in den 1960er Jahren hinzuge-
fügt. Diese betreffen visuelle Verarbeitung (Gv), 
auditive Verarbeitung (Ga), Kurzzeitgedächtnis 
(Gsm), Langzeitgedächtnis und Abruf aus dem 
Langzeitgedächtnis (Glr) sowie Verarbeitungsge-
schwindigkeit (Gs). Faktorenanalytische Studien 
führten schließlich zu einen Zehnfaktorenmodell, 
das in der Theorie von Cattell und Horn begrün-
det wurde.

Erst Carroll führte dann in den 1990er Jahren den 
Begriff verschiedener Ebenen kognitiver Fähigkei
ten ein, die drei Ebenen sollten sich in ihrer Breite 
und Generalisierung unterscheiden. Die Ebene III 
bezieht sich auf das umfassendste Niveau kogni-
tiver Fähigkeiten und wird mit dem Konzept eines 
allgemeinen Intelligenzfaktors (g-Faktor) asso
ziiert. Die Ebene II beschreibt verschiedene breite 
Faktoren der Intelligenz, die Ebene I eine Vielzahl 
von eng umschriebenen kognitiven Fähigkeiten 
(Carroll 1997).

Die Modelle wurden schließlich in der Cattell-
Horn-Carroll-Theorie (CHC) zusammengeführt, 
um die Fortschritte im Verständnis der Intelli-
genzstruktur und in der Abbildung verschiedener 
kognitiver Fähigkeiten zusammenzuführen. Da-
bei wurde vor allem auf die Differenzierung der 
kognitiven Fähigkeiten auf den Ebenen I und II 
(enge und breite Fähigkeiten) Wert gelegt. Der 
g-Faktor wird in diesem Modell eher vernachläs-
sigt (McGrew 2005). In den letzten Jahren spre-
chen Autoren sogar von einem Periodensystem 
der kognitiven Fähigkeiten, mit dem eine Vielzahl 
von Bereichen der kognitiven Verarbeitung auf 
der Ebene der breiten und engen Fähigkeiten 
differenziert wird.
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„During the past decade the Cattell-Horn Gf-Gc 
and Carroll Three-Stratum models have emerged 
as the consensus psychometric-based models for 
understanding the structure of human intelli-
gence. Although the two models differ in a num-
ber of ways, the strong correspondence between 
the two models has resulted in the increased use 
of a broad umbrella term for a synthesis of the two 
models (Cattell-Horn-Carroll theory of cognitive 
abilities – CHC theory).“ (McGrew 2009, S. 1) 

Die enge Zusammenarbeit in den letzten zwei 
Jahrzehnten zwischen den Intelligenztheoretikern 
und den Fachleuten, die Tests entwickeln, hat das 
Gebiet der Testanwendung wesentlich geprägt. In 
den letzten Jahren wird bei allen Entwicklungen 
und Überarbeitungen von Intelligenztests auf die 
CHC-Theorie Bezug genommen. Dabei wird die 
CHC-Theorie nicht als statisch angesehen, viel-
mehr wurde in den letzten Jahren eine Reihe von 
Erweiterungen und Revisionen angeregt.

In der KABC-II versuchen die Autoren nun einer-
seits die Perspektive des Luria-Modells abzubilden. 
Die Skalen der KABC-II verwenden im Luria-Mo-
dell die Begriffe Lernfähigkeit, sequentielle Verar-
beitung, simultane Verarbeitung und Planungs
fähigkeiten. In der Theorie von Luria sind alle drei 
Blöcke oder Ebenen der neuropsychologischen 
Verarbeitung in diesen Skalen abgebildet. Jede 
kognitive Aufgabe erfordert sowohl die Aufmerk-
samkeitsregulation und Wahrnehmung von Sin-

neseindrücken als auch die Verarbeitung und 
Speicherung von Informationen und die Planung 
und Organisation von Handlungen und Sprache. 
 
Im Sinne der Perspektive des CHC-Modells erfasst 
die KABC-II eine Reihe von breiten Fähigkeiten: 
Kurzzeitgedächtnis (Gsm), Langzeitspeicherung 
und -erinnerung (Glr), visuelle Verarbeitung (Gv), 
fluides Denken und Problemlösen (Gf) und kris-
talline Fähigkeiten (Gc). Die beiden Modelle las-
sen sich inhaltlich gut aufeinander beziehen und 
scheinen unterschiedliche Interpretationen ähn-
licher kognitiver Fähigkeiten darzustellen (siehe 
Tabelle 1). Vor Beginn der Untersuchung soll der 
Testleiter sich entscheiden, nach welchem Modell 
er die Untersuchung planen und die weitere In-
terpretation vornehmen möchte. Die Verwen-
dung der korrekten Terminologie erfordert vom 
Untersucher anfangs einiges an Übung.

Für die Anwendung des neuropsychologischen 
Modells nach Luria und des Modells nach Cattell-
Horn-Carroll geben die Testautoren spezifische 
Empfehlungen. Das Luria-Modell wird eher ange-
wandt bei Kindern und Jugendlichen, bei denen 
das Verständnis von spezifischen kognitiven Ver-
arbeitungsstrategien bewertet werden soll und 
bei denen man eine neuropsychologische In
terpretation des Begabungsprofils vornehmen 
möchte. Das Luria-Modell legt den Schwerpunkt 
auf Prozesse der kognitiven Verarbeitung. Wie in 
der K-ABC werden die Bereiche der sequentiellen 

Luria Terminologie CHC-Theorie Bezeichnung in der KABC-II

n	 Lernfähigkeiten
n	 Sequentielle Verarbeitung
n	 Simultane Verarbeitung
n	 Planungsfähigkeiten

n	 Langzeitgedächtnis und -abruf (Glr)
n	 Kurzzeitgedächtnis (Gsm)
n	 Visuelle Verarbeitung (Gv)
n	 Fluides Schlussfolgern (fluid 
	 reasoning) (Gf )
n	 Kristallisierte Fähigkeiten (crystallized 
	 ability) (Gc)

n	 Lernen (Glr)
n	 Sequentiell (Gsm)
n	 Simultan (Gv)
n	 Planung (Gf )
n	 Wissen (Gc)

n	 Intellektueller Verarbeitungsindex (IVI)
n	 Mental Processing Index (MPI)

n	 Fluid-Kristallin-Index (FKI)
n	 Fluid-crystallized index (FCI)

Tab. 1:  Zuordnung Theoriemodelle und Indexbereiche
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und simultanen Verarbeitung erfasst und einan-
der gegenübergestellt. Zusätzlich werden Maße 
zur Lernfähigkeit und Planungsfähigkeit erhoben. 
Das erworbene Wissen wird nicht für die Bewer-
tung der intellektuellen Fähigkeiten einbezogen, 
Als Gesamtergebnis in diesem Modell dient der 
intellektuelle Verarbeitungsindex (IVI).

Beim CHC-Modell spielen spezifische Lernerfahrun- 
gen, der kulturelle Hintergrund und Sozialisation 
eine wesentliche Rolle. Deshalb wird es eher ange- 
wandt, wenn es um Begabungsprognose, Lern-
fähigkeiten und Bewertung von Lernstörungen 
geht. In das CHC-Modell werden in der KABC-II alle 
Skalen des Luria-Modells einbezogen, die Skalen 

werden inhaltlich aber anders interpretiert. Die 
simultane Verarbeitung wird z. B. als visuelle Ver-
arbeitung (Gv) bezeichnet. Als zusätzliche Skala 
kommt die Skala des Wissens hinzu, also der kris-
tallinen Intelligenz. Das Gesamtergebnis in die-
sem Modell bildet sich im Fluid-Kristallin-Index 
(FKI) ab. Die Überprüfung der Faktorenstruktur 
hat diese verschiedenen Indexbereiche mehr-
fach bestätigt (Morgan et al. 2009).

In der Tabelle 2 werden die Empfehlungen für die 
Anwendung der beiden Modelle für bestimmte 
klinische Gruppen anhand des Testhandbuchs 
zusammengestellt und durch einzelne Punkte 
ergänzt.

Empfehlung für das Luria-Modell Empfehlung für das CHC-Modell

Kinder und Jugendliche, die zweisprachig aufgewachsen 
sind

Kinder und Jugendliche mit allgemeinem Entwicklungs-
rückstand / globaler Entwicklungsstörung / Intelligenz-
minderung

Testpersonen mit einem Migrationshintergrund, 
die in ihrem Zuwanderungsland noch nicht wirklich 
akkulturiert sind

Kinder mit spezifischen Lernschwierigkeiten wie 
Beeinträchtigungen im Lesen, Schreiben, im schriftlichen 
Ausdruck oder im Rechnen

Kinder und Jugendliche mit besonders schwachem 
kulturellen oder sozialen Hintergrund, der ihre 
sprachliche Entwicklung und den Wissenserwerb 
beeinträchtigt haben kann

Kinder und Jugendliche mit Aufmerksamkeitsdefizit – 
Hyperaktivitätsstörung 

Kinder und Jugendliche mit bekannter oder vermuteter 
Sprachstörung, unabhängig davon, ob diese expressiv, 
rezeptiv oder gemischt ist

Kinder und Jugendliche mit emotionalen Störungen 
und sozialen Verhaltensstörungen

Kinder mit bekannter oder vermuteter Autismus-
Spektrum-Störung

Hochbegabte Kinder 

Kinder und Jugendliche mit einer signifikanten Hör-
störung 

Kinder und Jugendliche, bei denen eine Begabungs-
prognose für die weitere Schullaufbahn gestellt werden 
soll

Kinder und Jugendliche mit genetischen Syndromen, 
bei denen ein spezifisches neuropsychologisches / 
kognitives Profil erfasst werden soll

Kinder und Jugendliche mit spezifischen neuropsycho-
logischen Fragestellungen (z. B. Epilepsie, Zerebral-
paresen, Zustand nach SHT)

Tab. 2:  Empfehlungen für die Anwendung des Luria- und CHC-Modells (modifiziert nach Melchers & Melchers 2015)
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Die Kaufman Assessment Battery-II 
im Altersbereich von 3 bis 7 Jahren 

Die KABC-II ist für einen breiten Altersbereich von 
3 bis 18 Jahren entwickelt und für den deutsch-
sprachigen Raum normiert worden. Ich möch- 
te mich im Folgenden aber auf den Aufbau des 
Verfahrens im Vorschulalter und spezifische An-
wendungen des Verfahrens im Vorschulalter kon-
zentrieren.

Praktische Durchführung und 
spezifische Beobachtungen für 
den Altersbereich der dreijährigen 
Kinder 

Die KABC-II wurde im Schwierigkeitsgrad ange-
passt, um die Altersgruppe der dreijährigen Kinder 
besser abzubilden und Bodeneffekte zu vermei-
den. In der Tabelle 3 findet sich in der ersten Spalte 
eine Übersicht über die Kerntests für die 3-jährigen 
Kinder (Altersbereich 3;0 bis 3;11 Jahre) im Rahmen 
der CHC-Theorie und der neuropsychologischen 
Theorie nach Luria. Im Rahmen des Modells nach 
Luria werden fünf Aufgabenformen eingesetzt, im 
Rahmen des CHC-Modells zwei weitere sprach
liche Wissensaufgaben hinzugenommen. Es wer-
den drei Ergänzungstests aufgeführt, die man 
optional einsetzen kann (Zahlen Nachsprechen, 
Gestaltschließen und Wort- und Sachwissen).

Mit der Einbeziehung von einfacheren Aufgaben 
wurde die Anwendung der KABC-II in dem Alters-
bereich zwischen 3 und 5 Jahren verbessert. Dies 
erkennt man am anschaulichsten bei der Aufgabe 
Dreiecke, die durch eine Reihe von einfacheren Auf-
gaben zum Nachbauen von Mustern ergänzt wur-
de und deren Schwierigkeitsabstufungen systema
tisch verbessert wurden. So wurden ergänzend zu 
den aus der KABC vertrauten gelben und blauen 
Dreiecken Konstruktionsaufgaben mit farbigen 
Quadraten, Kreisen und Dreiecken eingeführt, die 
für die jüngste Altersgruppe gut anwendbar sind. 
Bei den ersten Aufgaben legt der Untersucher das 

Muster vor, welche das Kind dann nachmachen 
soll. Mit dem nächsten Schwierigkeitsgrad soll das 
Kind dann ein Muster nachbauen, das es auf einer 
Abbildung vorgelegt bekommt.

Die Durchführung der Kerntests der KABC-II für 
die dreijährigen Kinder wird oft an die Grenzen 
der Geduld eines Kindes dieses Alters führen. Des- 
halb wird man Ergänzungstests nur bei einem 
sehr gut zu motivierenden Kind einsetzen können.

Die klinische Anwendung zeigt, dass Kinder in 
diesem Altersbereich viele der Aufgabenformen 
ansprechend finden. Dies gilt z. B. für die Aufgabe 
Atlantis, für das Wiedererkennen von Gesichtern, die 
Dreiecke oder die Rätselaufgaben. Sowohl bei der 
KABC-II als auch bei anderen Intelligenzverfahren 
z. B. der Wechsler Preschool and Primary Scale of 
Intelligence (WPPSI-III) ist man bei der standardi-
sierten Untersuchung mit 3-jährigen Kindern kon-
frontiert, die von einzelnen Aufgaben stark über-
fordert scheinen und die Aufgaben im Sinne ihres 
eigenen Verständnisses deuten. Dies gilt vor allem 
bei Kindern mit einem leichten globalen Entwick-
lungsrückstand, deren spielerische Kompetenzen 
oder Fähigkeiten zur Selbstregulation noch nicht 
ausreichend differenziert sind, um eine Sequenz 
von mehreren Aufgaben durchzuhalten.

Manche der 3- bis 4-Jährigen sind von der syste-
matischen Durchführung einer festen Sequenz 
von kognitiven Aufgaben bald überfordert und 
weichen auf eigene Interessen aus. Dies kann 
durch wenig ausdifferenzierte Fähigkeiten zur 
Selbstregulation, Defizite in exekutiven Funktio-
nen oder Schwächen im Aufmerksamkeitsverhal-
ten begründet sein. Dies gilt etwa für die Aufgabe 
Konzeptbildung, bei der einzelne Kinder das Auf-
gabenprinzip nicht zu verstehen scheinen oder 
sich auf andere Merkmale der Aufgabe beziehen. 

Bei den 3-jährigen Kindern wird nur die Berech-
nung eines Gesamtindexwertes empfohlen, 
da sich keine eindeutige Faktorenstruktur bei der 
Zuordnung der einzelnen Untertests gezeigt hat 
(Potvin et al. 2015). Als Gesamtindexwert kann der 
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Fluid-Kristallin-Index (FKI) oder der intellektuelle 
Verarbeitungsindex (IVI) je nach Zusammenstel-
lung der durchgeführten Untertests berechnet 
werden. Bei den dreijährigen Kindern sollte man 
besonders auf die Bodeneffekte achten, sich also 
die Frage stellen, wie gut die einzelnen Aufgaben 
im unteren Leistungsbereich differenzieren.

Bei den älteren Kindern wird die Interpretierbar-
keit des Gesamtwertes (FKI, IVI oder SFI) geprüft. 
Dazu ermittelt man den Unterschied zwischen 
dem höchsten und dem niedrigsten Indexwert. 
Ist der Unterschied größer als 1 ½ Standardabwei-
chungen, so interpretiert man den Gesamtwert 

nicht. Bei den dreijährigen Kindern wird diese 
Differenzierung in einzelne Indexbereiche nicht 
vorgenommen. 

Findet sich eine ausgeprägte Variabilität bei den 
Untertests der KABC-II, so wird man andere Unter-
tests aus gängigen Testverfahren hinzuziehen, um 
die Stärken und Schwächen des Kindes zu verste-
hen. Dabei muss man sich aber bewusst machen, 
dass ähnliche klingende Untertests eine andere 
Darbietungsform und unterschiedliche Reaktions-
weisen des Kindes einschließen können. So wer-
den die ersten Aufgaben bei Rätsel in der KABC-II 
anhand von Bildmaterialien abgefragt, das Kind 

Altersgruppe 3;0 bis 3;11 Jahre

Kerntests KABC-II (5 + 2)
Aufgaben aus anderen Testverfahren 
zum cross-battery-Vergleich

  1	Atlantis 

  2	Konzeptbildung n	 Denken Konzeptuell (IDS-P)

  3	Wiedererkennen von Gesichtern

  9	Wortschatz (Indexbereich Wissen) n	 Aktiver Wortschatz (WPPSI-III)
n	 Wortschatz (IDS-P)

12	Dreiecke 

n	 Mosaikaufgaben (WPPSI-III)
n	 Figurenlegen (WPPSI-III)
n	 Mosaikaufgaben (SON 2 ½ – 7)
n	 Denken Bildlich (IDS-P)

14	Wortreihe

18	Rätsel (Indexbereich Wissen) n	 Allgemeines Wissen (WPPSI-III)

Ergänzungstests

  5	 Zahlen Nachsprechen n	 Gedächtnis phonologisch (IDS-P) 

  6	 Gestaltschließen

10	 Wort- und Sachwissen (Indexbereich Wissen) n	 Allgemeines Wissen (WPPSI-III)

Tab. 3:  Untertestauswahl der KABC-II für 3-jährige Kinder und Aufgaben zum Vergleich zwischen Skalen

n	 Intelligence and Development Scale-Preschool (IDS-P)
n	 Snijder’s Oomen Nichtsprachlicher Intelligenztest (SON 2 ½ – 7)
n	 Wechsler Preschool and Primary Scale of Intelligence (WPPSI-III)
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muss die richtige Lösung, das korrekte Bild zeigen. 
Bei den Aufgaben Allgemeines Wissen in der 
WPPSI-III muss das Kind bei den ersten vier Aufga-
ben ebenso das korrekte Bild zeigen, später aber 
die korrekte Lösung sprachlich benennen.

Zur Überprüfung der Ergebnisse einzelner kogni-
tiver Aufgaben werden in Tabelle 3 Aufgabenfor-
men aus den gängigen Intelligenztests im Vor-
schulalter mit aufgeführt. Die Ergänzungstests 
können optional mit durchgeführt werden, um 
zu einzelnen Indexbereichen zusätzliche Informa-
tionen zu gewinnen.

Praktische Durchführung 
und spezifische Beobachtungen 
für den Altersbereich der 
vier- und fünfjährigen Kinder 

Für den Altersbereich der 4- bis 5-Jährigen finden 
sich vier Indexbereiche im Sinne des CHC-Modells: 
Kurzzeitgedächtnis, Langzeitgedächtnis und -erin- 
nerung, visuelle Verarbeitung und kristalline Intel-
ligenz. Im Luria-Modell werden die Begriffe se-
quentielle Verarbeitung, simultane Verarbeitung, 
Lernfähigkeit und Planungsfähigkeit verwendet.

Die Übersicht über die Kernuntertests und der 
ergänzenden Untertests wirkt anfangs verwirrend. 
Der Untersucher kann sich aber anhand der Kenn-
zeichnungen auf dem Testprotokoll leicht orien-
tieren. Die Reihenfolge der Durchführung von 
Untertests ist durch das Protokoll stets fest vorge-
geben. Es wird ein flexibles Vorgehen eingeräumt, 
etwa wenn ein Kind eine Aufgabe verweigert 
oder blockiert. Für das Verständnis der einzelnen 
Aufgaben ist es anfangs irritierend, dass mit dem 
Erreichen der Altersgrenze neue Aufgabenformen 
hinzukommen, andere dafür wegfallen.

Die Aufgaben sind für Kinder im Altersbereich zwi- 
schen 4;0 Jahren und 5;11 Jahren in der Schwie-
rigkeit systematisch abgestuft. Deshalb wird man 
in diesem Altersbereich seltener Bodeneffekte 
finden. Eine Ausnahme bilden Zahlen Nachspre-

chen und Symbole. Die Anfangsaufgaben und die 
empfohlenen Startpunkte lassen sich gut in die-
ser Altersgruppe umsetzen.

Die klinische Erfahrung in der Anwendung der 
KABC-II in dieser Altersgruppe zeigt, dass die Ma-
terialien ansprechend sind und sich die Kerntests 
bei ausreichender Routine des Untersuchers in 
einem zeitlichen Umfang durchführen lassen, die 
das Kind nicht überfordern. 

Im Altersbereich zwischen 4 und 5 Jahren werden 
im Rahmen der kognitiven Entwicklung abstrakte 
Kompetenzen der visuellen Wahrnehmung, des 
logischen Denkens und der Handlungsplanung 
erworben. Dementsprechend kann eine Intelli-
genzuntersuchung in diesem Altersbereich pro-
gnostisch aussagekräftig werden. Allerdings muss  
man sich bewusst sein, dass bei Kindern mit einer 
leichten globalen Entwicklungsstörung abstrakte 
kognitive Aufgaben noch wenig verstanden wer-
den. Deshalb ist auch die Intelligenzprognose mit 
noch größerer Unsicherheit behaftet. 

Praktische Durchführung und 
spezifische Beobachtungen für 
den Altersbereich der sechsjährigen 
Kinder 

Für den Altersbereich der 6-jährigen Kinder fin-
den sich wie bei der vorherigen Altersgruppe vier 
Indexbereiche im Sinne des CHC-Modells: Kurz-
zeitgedächtnis, Langzeitgedächtnis und -erinne-
rung, visuelle Verarbeitung und Wissen/Kristalline 
Fähigkeiten. Die Aufgaben zum Muster ergänzen 
werden bei Kindern ab 7 Jahren dem Bereich der 
fluiden Fähigkeiten zugeordnet. 

Mit dem Übergang in das 7. Lebensjahr kommt zu 
den vier Indexbereichen ein fünfter hinzu, näm-
lich die fluide Intelligenz (Gf). Bei den Kerntests 
kommen neue Aufgabenformen hinzu, nämlich 
Geschichten ergänzen und Wort- und Sachwissen. 
Der Untertest Muster ergänzen, der bis im Alter von 
6 Jahren dem Indexbereich Simultan / visuelle 
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Untertests der KABC-II 
bei Kindern mit 6;0 bis 6;11 Jahren

Aufgaben aus anderen Testverfahren 
zum cross-battery-Vergleich

Kerntests (8 + 2)

  1	Atlantis

  2	Konzeptbildung n	 Matrizenaufgaben (WPPSI-III)
n	 Denken Konzeptuell (IDS)
n	 Matrizen (WISC-IV)

  5	Zahlen Nachsprechen n	 Zahlen nachsprechen (WISC-IV)

  7	Rover

  8	 Atlantis – Abruf nach Intervall 

  9	Wortschatz (Indexbereich Wissen) n	 Wortschatz (WPPSI-III)
n	 Wortschatz (WISC-IV)

11	Symbole

12	Dreiecke n	 Mosaikaufgaben (WWPSI-III)
n	 Mosaikaufgaben (SON 2  ½ bis 7)
n	 Denken Bildlich (IDS)

14	Wortreihe

15	Muster ergänzen n	 Matrizenaufgaben

17	 Symbole Abruf nach Intervall

18	Rätsel (Indexbereich Wissen)

Ergänzungstests 

  4	Geschichten ergänzen

  6	Gestaltschließen

10	 Wort- und Sachwissen (Indexbereich Wissen) n	 Wortschatz (WISC-IV)

13	 Bausteine zählen

16	 Handbewegungen

Tab. 4:  Untertests der KABC-II bei Kindern zwischen 6;0 und 6;11 Jahren

n	 Intelligence and Development Scale-Preschool (IDS)
n	 Snijder’s Oomen Nichtsprachlicher Intelligenztest (SON 2 ½ – 7)
n	 Wechsler Preschool and Primary Scale of Intelligence (WPPS-III)
n	 Wechsler Intelligence Scale for Children (WISC-IV)

PDF bereitgestellt von Reinhardt e-Journals | © 2020 by Ernst Reinhardt Verlag
Persönliche Kopie. Zugriff am 09.07.2020
Alle Rechte vorbehalten. www.reinhardt-verlag.de



47 FI 1  / 2018

�   Tests und Screenings

Verarbeitung (Gv) zugewiesen wird, wird nun dem 
Indexbereich Planung / fluide Fähigkeiten (Gf) zu-
geordnet.

Untersucht man ein Kind im Altersbereich zwi-
schen 6;0 und 6;11 Jahren mit der KABC-II und 
führt ab 7;0 Jahren erneut die KABC-II durch, so fin- 
den sich neue Aufgabenzusammenstellungen. Wie 
beim Übergang zwischen der Wechsler Preschool 
and Primary Scale of Intelligence (WPPSI-III) und 
der Wechsler Intelligence Scale for Children 
(WISC-IV) können sich der Durchführung von 
abstrakteren Aufgaben deutlichere Funktions-
schwächen bei Kinder mit einer umschriebenen 
Entwicklungsstörung zeigen. Ein Kind kann also 
mit 6 Jahren einen prognostisch günstigeren Ge-
samtintelligenzwert zeigen, der sich im Alter von 
7 oder 8 Jahren aber nicht so günstig weiter ent-
wickelt. Bei der Wechsler Preschool and Primary 
Scale of Intelligence (WPPSI-III) finden sich im Al-
tersbereich zwischen 6 und 7 Jahren manchmal 
auch Deckeneffekte, die zu einer insgesamt posi-
tiven Bewertung eines Kindes führen, aber mög-
liche Hinweise auf Lernschwächen übersehen 
lassen. Durch die breitere Leistungsstreuung der 
KABC-II ist dieser Übergang in die Schule kontinu-
ierlicher abgebildet. 

Die Übersicht über die Kernuntertests und ergän-
zenden Untertests für die Altersgruppe der 6-jäh-
rigen Kinder ist in Tabelle 4 zusammengestellt. 
Hinsichtlich der Abfolge kann man sich anhand 
der Kennzeichnungen auf dem Testprotokoll wie-
derum leicht orientieren. Die Reihenfolge der 
Durchführung von Untertests ist durch das Proto-
koll stets fest vorgegeben.

Beobachtungen und Erfahrungen 
in der Anwendung der KABC-II 
bei spezifischen klinischen Gruppen

Die sprachfreie Skala der KABC-II (SFI) eignet sich 
besonders gut für die Untersuchung der nicht-
sprachlichen Fähigkeiten von Kindern mit spezi-

fischen Sprachentwicklungsstörungen und 
Hörstörungen. Auch bei Kindern mit Autis- 
mus-Spektrum-Störungen, die sehr deutliche 
Rückstände in der sozialen und sprachlichen 
Kommunikation aufweisen, ist die sprachfreie 
Skala hilfreich für die Einschätzung des kognitiven 
Potenzials.

Bei Kindern mit Sprachentwicklungsstörungen 
wurden in der ersten Fassung der K-ABC spezi
fische Schwächen in den einzelheitlichen und 
ganzheitlichen Funktionen beschrieben. Diese 
komorbiden kognitiven Funktionsstörungen sind 
in der Literatur zwar systematisch beschrieben 
(Renner et al. 2012), ihre Bedeutungen für zukünf-
tige Lernstörungen sind im Einzelfall oft nicht 
leicht abzuschätzen. Mit der Erfassung von Schwä- 
chen in der sequentiellen Verarbeitung z. B. Ein-
schränkungen im auditiven Kurzzeitgedächtnis 
(Zahlen Nachsprechen) und in der simultanen Ver-
arbeitung, z. B. bei der Aufgabe Dreiecke, gewinnt 
man Hinweise für die weitergehende vertiefende 
Untersuchung. In den Aufgaben zum auditiven 
Kurzzeitgedächtnis ist es sehr interessant zu sehen, 
wie stark unterschiedliche Formate die Leistun-
gen eines Kindes im Vorschulalter beeinflussen 
können. Die Korrelation zwischen dem Zahlen-
nachsprechen in der alten K-ABC und der Neu
fassung der KABC-II liegen nur im mittleren Korre-
lationsbereich.

Die KABC-II hat nicht den Anspruch, den Bereich 
der auditiven Verarbeitung ausreichend differen-
ziert zu untersuchen. Bei Schwächen in der se-
quentiellen Verarbeitung wird man Funktionen 
der auditiven und sprachlichen Gedächtnisfunk-
tionen vertiefend untersuchen (z. B. anhand  
des Sprachentwicklungstests für 3- bis 5-Jährige 
[SETK 3 – 5] oder des Sprachstandserhebungstests 
für 3- bis 5-Jährige [SET 3 – 5]). Bei Schwächen in 
der simultanen Verarbeitung ist es von Interesse 
zu prüfen, welche Leistungen das Kind in den 
Ergänzungstests zeigt. Wichtig ist es zu prüfen,  
ob der Skalenwert für das Kurzzeitgedächtnis 
(sequentielles Denken) und für die visuelle Ver
arbeitung (simultanes Denken) eine normative 
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Schwäche oder eine normative Stärke entspre-
chend der Analyse der Skalenindices darstellt 
(KABC-II, Handbuch S. 110ff). Die Verwendung des 
sprachfreien Indexes (SFI) bei Kindern mit Hörstö-
rungen bietet sich in gleicher Weise an, um spe-
zielle Schwächen in sequenzieller und simultaner 
Verarbeitung zu erfassen.

Bei Kindern mit Migrationshintergrund oder 
einem anderen kulturellen Hintergrund sollte 
sich der Untersucher überlegen, ob das Kind sich 
auf die Untersuchungsmaterialien und die sprach
liche Instruktion angemessen einstellen kann 
(Fletcher-Janzen & Ortiz 2006). Die Durchführung 
des sprachfreien Teils und die Erfassung des 
sprachfreien Indexes (SFI) kann eine erste Annä-
herung erlauben, auf welchem Niveau sich die 
kognitive Entwicklung bewegt. Bei einzelnen Un-
tersuchungsmaterialien muss man sich aber die 
kulturelle Abhängigkeit (z. B. der gelbe Schulbus 
in den USA) bewusst machen, aber auch die Fra-
ge stellen, ob das Kind in seinen Vorerfahrungen 
vergleichbare Aufgaben kennengelernt oder er-
probt hat. Über die Schwächen der konkreten 
Ausstattung bei den Testmaterialien wurde nach 
Einführung der KABC-II von Beginn an diskutiert. 
Bei der Auswahl der Bildmaterialien wurde auf die 
amerikanische Vorlage zurückgegriffen, sodass 
sich manche kulturelle Besonderheiten im Bild-
material verbergen.

Bei Kindern mit Sehstörungen und ausgepräg-
ten visuellen Verarbeitungsproblemen wird 
man die KABC-II sehr zurückhaltend einsetzen. 
Bei der Erfassung der sprachlichen Wissensauf-
gaben kommen gerade in den frühen Altersstu-
fen stets Bildmaterialien zur Anwendung. Dies 
erleichtert es Kindern, sich auf die spezifischen 
Fragen einzustellen (z. B. bei Rätsel), kann aber für 
ein Kind mit visuellen Einschränkungen, die Seh-
funktionen und visuelle Exploration beeinträch-
tigen, besonders erschwerend sein. Die Aufga-
ben zum Langzeitgedächtnis (Atlantis, Symbole) 
erfordern ein systematisches visuelles Explora
tionsverhalten und prüfen auch visuelle Gedächt
nisleistungen.

Bei der Untersuchung von hochbegabten Kin-
dern im Altersbereich zwischen 3 und 6 Jahren 
bilden sich Stärken in den kognitiven Fähigkei-
ten oft in den Funktionen des Kurzzeitgedächt-
nisses und des Langzeitgedächtnisses sowie in 
den kristallinen Fähigkeiten ab. Bei unseren bis-
herigen Beobachtungen mit hochbegabten Kin-
dern finden sich bei den 5- und 6-jährigen Kin-
dern bei der Wechsler Preschool and Primary 
Scale of Intelligence (WPPSI-III) oft höhere Intel-
ligenzwerte. Dies dürfte unter anderem daran 
liegen, dass die sprachlichen Wissensbereiche 
breiter abgebildet sind. Vergleichende Untersu-
chungen beider Testverfahren liegen nur in der 
englischsprachigen Literatur vor (Lichtenberger 
et al. 2006). Zwischen KABC-II und WPPSI-III zei-
gen sich hohe Korrelationen zwischen dem Ge-
samt-IQ-Wert des WPPSI-III und dem Fluid-Kris-
tallin-Index (FKI) der KABC-II sowie mit dem 
sprachfreien Index (SFI).

Bei Kindern mit Autismus-Spektrum-Störun-
gen stellen sich oft die größten Herausforderun-
gen an die Verwendung eines standardisierten 
Testverfahrens. Bei autistischen Kindern kann es 
sein, dass die engen Interessen des Kindes oder 
sein mangelndes Verständnis von Instruktionen 
eine Bewertung der kognitiven Begabung zu-
nächst ausschließt. Die KABC-II eignet sich für die 
Bewertung spezifischer neuropsychologischer 
Stärken und Schwächen von Kindern mit Autis-
mus-Spektrum-Störungen. So findet sich eine 
Untergruppe von Kindern mit Autismus-Spek
trum-Störungen, die ausgesprochene Stärken in 
der visuellen Wahrnehmung und visuellen Pla-
nung zeigt. Diese Stärken kann man mit der Auf-
gabenform Dreiecke besonders gut abbilden. 
Stärken können sich bei diesen Kindern auch bei 
den Handbewegungen und – sofern das Kind so-
zial nicht zu stark beeinträchtigt ist – bei Wieder-
erkennen von Gesichtern beobachten lassen. Um-
gekehrt findet sich bei der gleichen Gruppe eine 
massive Begrenzung für Sprachverständnisfunk-
tionen und im Erwerb der aktiven Sprache. Dies 
bildet sich dann in allen Aufgaben ab, die den 
sprachlichen Wissensbereich betreffen. Bei ein-
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zelnen Kindern finden sich im sprachlichen Be-
reich deutliche Bodeneffekte, sodass die Ergeb-
nisse im sprachlichen Wissensbereich nur schwer 
zu interpretieren sind. 

Eine zweite Gruppe von Kindern mit Autismus-
Spektrum-Störungen, die man mit dem Begriff 
des Asperger Syndroms verbindet, zeigt ein ge-
genläufiges Profil mit besonderen Stärken im 
Bereich des sprachlichen Wissens, teilweise mit-
geprägt von ausgeprägten Spezialinteressen. Um- 
gekehrt zeigen sich bei dieser Gruppe spezifische 
Begrenzungen der feinmotorischen Funktionen 
(erkennbar unter anderem an den Handbewegun
gen und auch an zeichnerischen Fertigkeiten) 
und der visuellen Verarbeitung (abgebildet z. B. 
bei den Aufgabenformen Gestalterfassung und 
Dreiecke). Die Gegenüberstellung dieser beiden 
ausgewählten Gruppen von Kindern mit Autismus-
Spektrum-Störungen verdeutlicht, wie sich die 
KABC-II für die Bewertung von neuropsycholo-
gisch geprägten Funktionen im Sinne des Luria-
Modells anwenden lässt.

Bei der ersten Fassung der K-ABC sollte die frü- 
he Erfassung von Lernschwierigkeiten im Vor-
schulbereich eine entsprechend frühe Förderung 
von Kindern in dieser Altersgruppe ermöglichen. 
Die Zusammenhänge zwischen frühen kogniti-
ven Störungen und späteren Lernschwierigkei-
ten sind aber sehr viel differenzierter zu interpre-
tieren (Übersicht bei Renner & Mickley 2015). 
Auffälligkeiten in einzelnen CHC-Funktionen zei
gen Verbindungen zu späteren Lernschwierig-
keiten, die Vorhersagegenauigkeit ist aber sehr 
zurückhaltend zu sehen. Wie bei anderen klini-
schen Gruppen bieten sich bei Auffälligkeiten in 
einzelnen CHC-Fähigkeiten z. B. für das Kurz
zeitgedächtnis oder Langzeitgedächtnis die Mög- 
lichkeit zur cross-battery-Untersuchung, um eine 
Hypothese mit weiteren Daten zu erhärten 
(Flanagan et al. 2013).

Abweichend von dem traditionellen Modell der 
Diskrepanz zwischen Intelligenz und spezifischen 
Lerndefiziten, versucht man in den aktuellen Mo-

dellen einerseits die Lernschwierigkeiten spezifi-
scher zu beschreiben und zu operationalisieren, 
zum anderen spezifische Diskrepanzen und Über-
einstimmungen mit kognitiven Funktionen z. B. 
im CHC-Modell herauszuarbeiten (Flanagan et al. 
2013). Das CHC-Modell wird dann dazu herange-
zogen, um spezifische Hypothesen zu formulie-
ren und zu überprüfen und konkrete Behand-
lungs-/Übungsstrategien zu entwickeln.

Bei Kindern mit spezifischen neuropsychologi-
schen Fragestellungen bietet die Anwendung 
des Luria-Modells viele interessante Perspekti- 
ven für die Bewertung des Aufmerksamkeits
verhaltens, der kognitiven Verarbeitung und der 
Handlungsplanung an. Die KABC-II bietet für die 
Untersuchung mit Kindern mit Zustand nach 
Schädelhirntrauma oder bei Zustand nach ope-
riertem Hirntumor und nachfolgender Bestrah-
lung und Chemotherapie die Möglichkeit, spe
zifische neuropsychologische Hypothesen zu 
überprüfen und mit der lokalisierten Hirnschädi-
gung in Verbindung zu setzen. Aufmerksamkeits-
prozesse lassen sich dabei am anschaulichsten 
bei den Aufgaben zum Lernen z. B. bei Atlantis 
studieren (Mays et al. 2009). In der Regel wird man 
die KABC-II in eine komplexere neuropsychologi-
sche Testbatterie einbetten, um spezifische Hy-
pothesen zu überprüfen. 

Bei Kindern mit globalen Entwicklungsstörun-
gen / Intelligenzminderungen ist es für die Un-
tersuchung mit der KABC-II wichtig, dass man 
versucht anhand der Daten zur Entwicklungs
anamnese und der Spielbeobachtung eine erste 
Hypothese zu formulieren, in welcher Altersstufe 
sich die Kompetenzen des Kindes ungefähr be-
wegen. Will man etwa ein sechsjähriges Kind mit 
Trisomie 21 untersuchen, dessen kognitive und 
sprachliche Fähigkeiten sich im Altersbereich von 
2 bis 2 ½ Jahren bewegen, wird man einerseits 
eine geringe Kooperation des Kindes bei einer 
Reihe von Aufgabensequenzen erwarten. Zum 
anderen muss man auch von erheblichen Boden-
effekten ausgehen, welche die prognostische 
Einschätzung erschweren.
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Bei Kindern mit genetischen Syndromen findet 
sich möglicherweise ein sehr stark diskrepantes 
Profil, das sich in den Untertests der KABC-II abbil-
den kann (z. B. bei Kindern mit Williams-Syndrom). 
Auch hier muss man sich bewusst sein, dass in 
einzelnen Bereichen deutliche Bodeneffekte be-
stehen können, welche die Einschätzung des 
tatsächlichen Entwicklungsalters erschweren. Bei 
niedrigen Testwerten muss man von einer gerin-
gen Reliabilität ausgehen. Bracken (1987) hat hier-
zu empfohlen, dass man bei einem Untertest 
mindestens einen Rohwert von 3 voraussetzen 
sollte. Ist man sich der Aussagekraft der Indexbe-
reiche und des Gesamtwertes nicht sicher, sollte 
man sich einerseits die Verteilung der Rohwer- 
te genau ansehen und anhand der Tabelle zu  
den Altersäquivalenten nachsehen, in welchem 
Entwicklungsalter sich einzelne Untertests bei 
dem Kind bewegen. Dies erlaubt dann zwar keine 
prognostische Aussage. Man kann aber für die 
weitere Therapieplanung spezifische Entwick-
lungsbereiche herausarbeiten, in denen das Kind 
gefördert werden könnte. 

Die KABC-II hat zu Beginn vieler Untertests Lern-
aufgaben, die es erlauben, dem Kind konkrete 
Rückmeldung zu geben und die korrekte Lösung 
zu veranschaulichen. Diese Lernaufgaben erlau-
ben es zu beobachten, ob das Kind durch dieses 
Veranschaulichen der Lösungsprinzipien in sei-
nem Verständnis stimuliert werden kann.

Zusammenfassung und Ausblick

Mit der Kaufman Assessment Battery for Child-
ren-II (KABC-II) ist ein neuartiger und komplexer 
Intelligenztest speziell auch für den Vorschul
bereich verfügbar, der ein differenziertes und im 
klinischen Rahmen vielfältig verwendbares In
strumentarium erschließt. Wie bei anderen Intel-
ligenztests ist es wichtig, sich der Stärken und 
Schwächen der KABC-II bewusst zu werden und 
die Einsatzmöglichkeiten anzupassen. Der Unter-
sucher muss sich besonders bei Kindern mit spe-
zifischen Entwicklungsstörungen und Funktions-

einschränkungen bewusst machen, wie gut das 
Testverfahren sich auf die kindlichen Besonder-
heiten einstellen kann. Der Untersucher, der mit 
der Kaufman Intelligenzskala für Kinder (K-ABC) 
vertraut ist, muss sich bei der Neuauflage der 
KABC-II mit neuen Aufgabenformen und einer 
insgesamt komplexeren Testinstruktion und deut- 
lich längeren Durchführungszeit befassen. 

Testverfahren erlauben keine Diagnosestellung 
aus sich selbst heraus, stets muss der Untersucher 
Informationen aus der Entwicklungsanamnese 
über das soziale Umfeld und aus der Entwick-
lungsbeobachtung mit den Informationen aus 
dem Testverfahren kombinieren. Bei der KABC-II 
ist gerade die Gegenüberstellung von fluider und 
kristalliner Intelligenz sehr interessant, da sie auf 
die starke Erfahrungsabhängigkeit einzelner Intel-
ligenzfunktionen abhebt. 

Die KABC-II eignet sich wegen der Abbildung 
einer Reihe breiter Faktoren im Sinne der CHC-
Theorie besonders gut für die Anwendung im 
Rahmen der testübergreifenden Untersuchung 
von Kindern (cross-battery approach). Ausge-
hend von der KABC-II als Basistest würden dann 
einzelne Entwicklungsbereiche nochmals ver
tiefend oder vergleichend bewertet (Mickley & 
Renner 2010; Renner & Mickley 2015). Allerdings 
erlaubt der zeitliche Untersuchungsrahmen in der 
Frühförderung und in sozialpädiatrischen Zen
tren diese komplexe und zeitlich aufwendigere 
diagnostische Vorgehensweise nur für einzelne 
Kinder. 

In der Anwendung von Testverfahren ist die Rou-
tine des Untersuchers mit dem konkreten Verfah-
ren von zentraler Bedeutung. Die KABC-II umfasst 
auch bei den 3- bis 4-jährigen Kindern schon 5 
bzw. 7 Untertests. Um ein dreijähriges Kind bei 
der Sache zu halten, muss der Untersucher die 
Übergänge zwischen Aufgaben und Untertests 
flexibel und zügig handhaben und seine Auf-
merksamkeit vor allem der kontinuierlichen Mo-
tivation des Kindes zuwenden. Bei den Kindern 
zwischen 4 und 7 Jahren nimmt die Durchfüh-
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rungsdauer nochmals zu, sodass auch hier die 
eingespielte Routine des Untersuchers wesent-
lich für eine stabile Mitarbeit des Kindes ist. Bei 
Kindern mit besonderen Stärken, etwa hochbe-
gabten Kindern oder Kindern mit Autismus-Spek-
trum-Störungen, die Spezialbegabungen aufwei-
sen, kann sich die Durchführungsdauer noch mal 
deutlich erhöhen.

Studien zu einzelnen klinischen Störungsbildern 
werden in den nächsten Jahren sicherlich die 
Aussagekraft und klinische Anwendung der 
deutschsprachigen Fassung der KABC-II weiter 
verbessern. Die Früherkennung von Entwicklungs- 
rückständen und Entwicklungsstörungen ist die 
wesentliche Aufgabe eines frühen Entwicklungs-
tests im Vorschulalter. Die Kaufman Assessment 
Battery for Children-II (KABC-II) erlaubt es, die ko-
gnitive und sprachliche Entwicklung umfassend 
zu bewerten und erste Entscheidungen hinsicht-
lich der weiteren Förderplanung zu treffen.

Die Kaufman Assessment Battery for Children-II 
(KABC-II) erlaubt sowohl eine erste Diagnosestel-
lung im Altersbereich zwischen 3 und 7 Jahren 
und kann auch zur Verlaufsuntersuchung ein
gesetzt werden, um die Wirksamkeit von För
dermaßnahmen und einem veränderten pädago
gischen Umfeld zu bewerten. Wegen der sich 
verändernden Aufgabenstruktur kann dabei eine 
Untersuchung nach einem Abstand von 12 Mo-
naten Sinn machen. In der klinischen Praxis des 
sozialpädiatrischen Zentrums haben wir in den 
letzten beiden Jahren die KABC-II im zeitlichen 
Wechsel mit der Wechsler Preschool and Primary 
Scale of Intelligence (WPPSI-II) eingesetzt. Damit 
kann man einerseits Übungseffekte beim Kind 
vermeiden, zum anderen aber auch die Auswir-
kungen der spezifischen Entwicklungsstörung 
bei zwei recht unterschiedlich konstruierten Test-
verfahren vergleichen. 

Die KABC-II wird in den nächsten Jahren in der 
frühen Entwicklungsdiagnostik an Bedeutung 
gewinnen, da sie ein fundiertes theoretisches 
Modell aufweist und sich im abgebildeten Ent-

wicklungsprofil interessante Beobachtungen zu 
einer Reihe von klinischen Fragestellungen fin-
den. Vertiefende Erfahrungen über die Qualität 
der Normierung und die Vorhersagevalidität 
wird man in den nächsten Jahren weiter sam-
meln müssen. Wegen der vielseitigen Details, die 
man in der Durchführung beachten muss, und 
dem Anspruch, die grundlegenden theoretischen 
Modelle zu verstehen und ihnen zu folgen, bie- 
tet sich für die KABC-II mehr als bei anderen Test-
verfahren eine intensive Schulung zur Einarbei-
tung an.
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Zentrum und in der Klinik kbo Kinderzentrum 
München
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